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Nummer 37 s

istbeitsveschalfung für das Bau-
grwrrltr

Die Gruppe VI ber Arbeitgeber im Reichswirt-
schaftsrat (Handwerk) hat an diesen folgenden Antrag
gerichtet, den wir zur Kenntnis vorlegen:

I. Die Reichsregierung wird ersucht, baldmöglichst
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den wirksamer
als mit den bisher versuchten Mitteln die Wohnungs-
not bekämpft, die Siedlungstätigkeit und die Arbeits-
beschaffung für sdlas Baugewerbe gefördert werden
kann.

II. Als Leitgedanken für den Gesetzentwurf werden
folgende Vorschläge gemacht:

1. Das Reich— gibt Baugeldscheine heraus in Form
von Geldnoten, und zwar in Abschnitten von
1000 und 100 alt. Diese Baugeldscheine haben
als Zahlungsmittel zu gelten, gleich den Dar-
lehnskassenscheinen. Sie sind rückzahlbar nach 30
bis 40 Jahren.

. Die Baugeldscheine sind den geeigneten und be-
fähigten gemeinnützigen Baugenossenschaften, wie
auch ernsten Bauunternehmern als Reichskredit
zinsfrei zur Verfügung zu stellen, und zwar nicht
als Baugeld-Vorschüsse, sondern als Abschlags-
zahlungen je nach dem Stande der erstellten
Bauwerke.

3. Das Vauland tunlichst mit Garten ist von den
Gemeinden herzugeben.

4. Den mäßig zu bemessenden Zins für Uas Gelände
. und die Unterhaltungskosten der Gebäude haben

die Benutzer zu tragen. «
o. Die Benutzung der so erstellten Siedlungsbauten

kann sowohl im Wege der Mietung als auch des
Erwerbs zu Eigentum geschehen. »

6. Die Baugesellschaften bezw. Bauunternehmer
haben die eingehenden Miets- und Kaufgeldier
restlos an das Reich abzuführen. Das Reich hat
grundsätzlich diese eingehenden Beträge nach Ab-
zug der etwaigen Werbekosten zur Tilgung der
Bangeldscheine zu verwenden.

7. Das Reich läßt durch Wettbewerb eine Anzahl
(viel"l·eicht 10) verschiedene, den klimatischen und
landschaftlichen Bedürfnissen und vielleicht den
völkischen Bauweisen der verschiedenen Gegenden
angepaßte Baupläne herstellen. Dabei sollen
mindestens 4 Wohnungen unter ein Dach gestellt
werden. Türen, Fenster und Dachkonstruktion
sind nach den neuen Reichsnormen herzustellen
Zu Jnnenwänden können ungebrannte Lehm-
steine verwendet werden. Dem örtlichen Bau-
leiter ist lediglich die Uberwachung der Bau-
ausführung zu übertragen.

8. Mieter oder Erwerber der Gebäude können, auch
wenn sie nicht Baufachleute sind, sich nützlich bei
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den Arbeiten betätigen. Solche Betätigung kann
ihnen bei der ersten Mietszahlung oder beim
Kaufgeld gutgebracht werden.

Begründung: Die Lösung der Schwierig-
keiten des Siedlungsbaues, wie des Baueus und der
Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe überhaupt, liegt

nach dem heutigen Stande der Dinge nicht mehr
hauptsächlich, wie man bisher vielfach geglaubt hat,
in der Beschaffung der Baustoffe, sondern in der Frage
nach Beschaffung der Baugelder.

Baustoffe sind tatsächlich allgemein ausreichend
vorhanden. Wo sie fehlen, ist brauchbarer Ersatz und

sind gute Spar- oder Ersatz-Bauweisen bekannt.
Die Erstellung der nach unserem Antrage ge-

dachten Häuser läßt sich nach unserer Schätzung und
nach den bereits erheblich gesenkten Rohstoffpreisen mit

einem Kostenaufwand von etwa 240 000 N für ein
Vierwohnungshaus, also mit etwa 60 000 alt für eine
Wohnung bestreiten. Da das Reich die Baugeldscheine
zinsfrei herzugeben hätte, so wäre lediglich für die

Tilgung der Darlehnsschuldzu sorgen. Roh gerechnet
würde zur Tilgung in 40 Jahren eine Miete von etwa

1500 alt, in 30 Jahren eine Miete von etwa 2000 alt
jährlich aufzubringen sein. Das wäre eine Belastung,
die nicht mehr als 1/8 bis ‘lo des Jahreseinkommens

(12 000,11) eines qualifizierten Arbeiters ausmacht.

Wer ein solches Haus käuflich erwerben will, müßte
jährlich größere Abzahlungen über den Mietsbetrag
hinaus leisten, wobei ein Gewinnanteil für die Er-
bauer eingeschlossen werden kann. Jm Falle des
Nichtverkaufs würde nach Ablan der Tilgungs-Miets-
zeit (30—-40 Jahre) das Gebäude in das freie Eigen-
tum der Baugenossenchaften oder des Erbauers über-
gehen; ein gewiß berechtigter Vermögenserwerb für
langjährige unbezahlte Mühewaltung.

Eine Gefahr einer neuen oder gesteigerten Jn-
flation dürfte sdsurch die Baugeldscheiue nicht entstehen,
da sie einmal als Zahlungsmittel wie andere Roten
dienen, da sie aber auch ebenso wie diese im allge-
meinen Geldumlauf erscheinen, so könnte, im gleichen
Maße wie sie herausgegeben werden, ein Zurückziehen
von anderen Papiergeldnoten aus dem Umlauf ge-
schehen. Wir sind überzeugt, daß solche tilgbaren
Zweck-Geldsclseine entschieden günstiger auf den Valuta-
stand wirken müssen, als unsere durch fast nichts ge-
deckten Kassenscheine. Dagegen aber würde das Reich
im Verein mit der Bauwelt mit Hilfe dieser Baugeld-
scheine in ganz bestimmten Zeiträumen gute, sichere
und produktive Werte schaffen. Es handelt sich letzt-
hin um eine leicht und sicher rückzahlbare Anleihe des
Reiches bei seiner eigenen Hoheit.

Um Mißbrauch und Gewissenlosigkeit zu steuern,
wären die Baugelder nicht als Vorschüsse, sondern als
Darlehnszahlungen auf bereits erstellte Arbeiten zu
leisten. Es kann verlangt werden, daß die Baulustigen
die ersten Baukosten aus eigenen Mitteln aufbringen.-  
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Durch Beigabe von Gartenland wird den Mietern
oder Erwerbern der Häuser die Aufbringung ihrer
Geldsleistungen erleichtert, da sie durch die Garten-
nutzung sich Erträge für Eigenarbeit verschaffen
können.
Um das Bauen mit der denkbar größten Ersparnis

durchzuführen, sind die Baupläne auf gewisse Normen
und Formen zu beschränken, die einzelnen Bauteile,
soweit es irgend mit den örtlichen, stofflichen und
guten Geschmacksverhältnissen in Einklang zu bringen
ist, nach den neuen Reichsnormen herzustellen Dem-
nach hätte sich die örtliche Bauleitung ans Sparsam-
keitsgründsen nur mit Bauüberwachung zu beschäftigen
Wo es an gebrannten Ziegeln fehlt, etwa wegen
Kohlenmangels der Ziegeleien, da soll der ungebrannte
Lehmstein, der mit Holz-, Torf- oder Braunkohlen-
feuerung getrocknet und sterilisiert werden« kann, für
die Jnnenwände Verwendung finden.

Siedlern, die Den) Wunsch haben, sich beim Bau in
ihrer Freizeit selbsttätig mit zu beteiligen, kann die
Gelegenheit gegeben werden. Dabei muß allerdings
darauf Bedacht genommen werden, daß ihnen nicht
Arbeiten überlassen werden, wozu fachtechnische Kennt-
nisse nötig sind. Zum Beispiel Licht- und Glocken-
anlagen, Anstreicher-, Glaser- und- Tapeziererarbeiten
und dergleichen soll man ausschließlich von Berufs-
fachleuten machen lassen. Solche Arbeiten- in den
Händen von Nichtfachleuten bedeuten in jedem Falle«
eine unnützliche oder falsche Anwendung der Rohstoffe
und daher eine Vergeudung der teuren Materialien.
Es verbleiben reichlich Arbeitsgelegenheiten an Ge-
lände-, Reinigungs-, Schmutzbeseitigungs- und anderen
Arbeiten, die keine Fachkenntnisse erfordern.

Kann auch nach unserem Antrage nicht eine Be-
lebung des Baumarktes im ganzen erzielt werden, so
glauben wir doch, daß unsere Vorschläge geeignet sind,
um besonders das Siedlungsbsauwesen wirksamer und
schneller zu fördern, als es geschehen ist und nach den«
bisher bekannten Vorschlägen geschehen kann.

Wir weisen darauf hin, daß die Tschecho-Slowakei
einen Gesetzentwurs vorbereitet, welcher das Kapital,
das sich dem Wohnungsbau zuwendet-, von bestimmten
Steuern freiläßt. Es ist sehr zu erwägen, ob wir nicht
ebenfalls auf diesem Wege gute Erfolge erzielen
können, wenn z. B. dieses Kapital von der Kapitals-
ertragsteuer freigestellt würde.

winkt und Betrachtungen
von Syndikus Baranek-Breslau

(3. Fortsetzung.)
7. Entlassung von streitenden Arbeitnehmern Von

Arbeitnehmerseite wird hin und wieder behauptet,
daß jeder Arbeiter berechtigt sei, zu streiken und zu
verlangen, nach Beendigung des Streikes wieder ein-
gestellt zu werden. Diese auch in Arbeitgeberkreifen
verbreitete Ansicht ist irrig, allerdings ist folgendes zu
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beachten. Wenn ein Arbeitnehmer in Streit tritt, so
macht er sich eines Bertragsbruches (Arbei1sverweige-
rung) schuldig, welcher den Arbeitgeber berechtigt, den
Arbeiter sofort zu entlassen. Die Entlassung muß aber
ausgesprochen werden, man darf nicht etwa annehmen,
daß ein Arbeiter, welcher anfängt zu streiken, damit
schon das Arbeitsverhältnis löse. Er gibt dem Arbeit-
geber lediglich einen Grund zur sofortigen Entlassung.
Diese muß nach § 123 Absatz 2 der Gewerbeordnung
binnen einer Woche erfolgen (in vorliegendem Falle
also binnen 7 Tagen nach Beginn des Streikes). Zu
empfehlen ist es aber, daß man nicht erst die Woche
abwartet, sondern die Entlassung möglichst sofort
«-)ewirkt, denn manche Schlichtungsausschüsse gelangen
nitunter zu überraschenden Gesetzesauslegungen. Der
Arbeitgeber hat es auch nicht nötig, den wegen Streits
entlassenen Arbeiter wieder einzustellen. Bei der
Beurteilung der ganz-en Streitfrage ist es für den
Arbeitgeber auch gleichgültig, ob der Arbeiter aus
freiem Willen streift, oder ob der Streik von der in
Betracht kommenden Arbeitnehmerorganisation durch-
geführt wurde.

8. Demebilmachungskommissar nnd Verbindlich-
keitserklärung von Schicdssprüchen. Nach langem Hin
und Her hat der Reichsarbeitsminister unter dem
30. Sept. 1920 (Aktz. V1. A. 9860) zu der vielum-
strittenen Frage Stellung genommen, ob der Demobils
machungskotnmissar überhaupt berechtigt sei, Schieds-
sprüche des Schlichtungsausschusses in Gesamtstreitig-
leiten für verbindlich zu erklären. Der Reichsarbeits-
ntinifter hat die Frage bejaht, und diesen Standpunkt
werd-en sich wohl die weitaus meisten Schlichtungsanss
schüsse, Schlichtungsämter, Tarifkommissionen und Ge-
werbegerichte zu eigen machen. Eine Entscheidung des
ordentlichen Gerichtes höherer oder gar höchster Instanz
liegt noch nicht vor.

9. Darf sich ein Arbeitnehmer eigenmächtig be-
urlauben? Ein Arbeiter hatte von seinem Meister
Urlaub erhalten, er kehrte jedoch nach dessen Ablauf
nicht zu seiner Arbeit zurück, sondern teilte seinem
Arbeitgeber kurz und bündig mit, daß er sich ,,weiter
beurlaube«. Damit hat er u. E. dem Arbeitgeber einen
Entlassungsgrunsd gegeben. Der Meister tnuß jedoch
die Entlassung ausdrücklich aussprechen bezw. dem Ar-
beiter mitteilen. Auch hier ist es ratsam, damit nicht
lange zu zögern, wenn auch die Bestimmung der
Gewerbeordnung eine Woche Frist für die Entlassung
gewähren.

10. Urlaub nnd Lohnkürzung Bekanntlich kann
bei Arbeitsstreckung, d.h. bei Verkürzung der Arbeits-
zeit auch der Lohn entsprechend verkürzt werden. Wenn
nun der dem Arbeitnehmer vertraglich zuftehende
Urlaub gerade in die Zeit fällt, während der in dem
betreffend-en Betriebe ntiLverkürzter Arbeitszeit, also
auch mit gekürzt-ein Lohne gearbeitet wird, so hat der
beurlaubte Arbeitnehmer nach einem Bescheisde des
Reichsarbeitsministers nur Anspruch auf den gekürzten
Lohn, es sei denn, daß in‘ bem Arbeitsvertrage oder
Tarife ausdrücklich die Gewährung des ungekürzten
Lohnes für die Urlaubszeit vereinbart ist.

sFortsetznng folgt.]

Bte Ablieferung der Milchlmhe
unmngltrhl

Von Polizeirat an. Ulm·-Breslau.

Wie unsere früheren Gegner uns bisher im« un-
llaren darüber ließen, welche endgültige Kriegs-
entschädigungsforderung gegen uns erhoben wird, sah
auch der Versailler Friedensbertrag die Zahl der von
uns verlangten Elliilchkiihe nicht von vornherein vor.
Nach den Pariser clierhanblungen, zu denen bekannt-
lich deutsche Sachverständige entsandt sind, soll es sich
um 810000 Stück handeln. Wie von österreichischer
Seite englischen Abgeordneten gegenüber auf den
Widersinn hingewiesen wurde, daß Ofterreich konden-
sierte Milch beziehen müsse, während in seiner näch-
sten Nachbarschaft die Schweine mit Milch gefiittert
würden, tritt in der Milchküheablieferung ein ähn-
licher Widerspruch zutage. Während Amerika an uns
zur Aufbesserung der Gesundheitsverhältnisse unserer

s gewiesen.

 

Kinder freiwillig Milchkühe liefert, werden im Ber-
folg des Friedensvertrages durch die früheren Ver-
bündeten Hunderttausende von uns verlangt!

Als es sich vor Jahresfrist erst um die Abschlags-
lieferung von 90 000 Milchlühen handelte, wurde so-
wohl in der Presse, als auch nach Beratung mit den
leitenden Ärzten des Säuglingsheims und der Uni-
versitätskinderklinik vom ,,Deutschen Bund abstinenter
Frauen, Ortsgruppe Breslau« bei der gerade damals
hier tagenden Hauptversamtnlung des Schlefischen
Frauenverbandes eine Gegenvorftellung gegen die un-
heilvolle Maßnahme erhoben. Einen Dringlichkeits-
antrag der Ortsgruppe, in dringendster Form bei
dem Weltsrauenbund vorstellig zu werden, um die so-
fortige Einstellung der weiteren Ablieferung von
Milchkühen aus Deutschland zu erreichen, gab die
Hauptversammlung mit der Begründung, daß das
Leben von Tausenden von Kindern auf dem Spiele
stehe, an den Weltsrauenbund weiter. Dieses Bres-
lauer Vorgehen hat neuerdings im Hinblick aus die
erweiterte maßlose Forderung allenthalben in Teufels-
land wirkungsvollfte Unterstützung gesunden. Hat
doch der Reichsernährungsminister sich dahin ge-
äußert, daß vom Standpunkte der Volksernährung
der Nachweis erbracht werden könne und müsse, daß
wir nicht in der Lage sind, auch nur einige hundert-
tausend Milchkühe zu liefern. Sodann hat der Reichs-
ausschuß der Deutschen Landwirtschaft nachdriicklichst
erklärt, »daß die Abgabe weiterer Milch-
kiihe der deutschen Landwirtschaft
völlig unmö glich sei. Zur Begründung wurde
einerseits auf die Verminderung der deutschen Vieh-
bestände, andererseits aus das ganz besonders ver-
heerende Auftreten der Maul- und Klauenseuche hin-

Von sozialen Vereinigungen haben u. a.
die Vereinigung evangel. Frauenverbände Deutsch-
lands mit 1 000 000 Mitgliedern, ferner die General-
versammlung aller Elisabethenvereine der Erzdiözese
Köln eindrucksvollen Einspruch eingelegt, desgl. der
10. Kongreß der Ehristlichen Gewerkschaften zu Essen.
Ferner hat neuerdings der Deutsche Arztevereinsbund
erklärt, daß wir im.Falle der Auslieferung von Hun-

derttausenden deutscher Milchkühe unsere Säuglinge,
die stillenden Mütter und die Greise nicht mehr er-
nähren könnten. Der Bund ruft alle Volksgenosfen
auf, wie ein Mann gegen diese ungeheure Gefahr
aufzutreten. Bekanntlich hat inzwischen auch tdas
preußische Landesökonomiekollegium bei der Regie-
rung eine für unsere Sachverständigen in Paris be-
stimmte Denkschrift eingereicht, in der es nachweist,
daß der Wiederaufbau der deutschen
Viehzucht durch die Ablieferung un-
möglich gemacht würde. Schließlich hat der
vreußische Minister für Volkswohlsahrt als Chef des
Gesundheitswesens in Preußen in einer Denkschrift
an das preußische Staatsministerium auf den aufs
schwerste geschädiaten Gesundheitszustand besonders der
Mütter und Kinder, den großen Nahrungsmittel-
mangel, die Zunahme der Erkrankungen bei den
kleinen Kindern hingewiesen und«erklärt, dasz dieser
Gesundheitszustand es nicht erlaube, der Ablieferung
von Milchkühen näherzutreten, selbst wenn die Zahl
weithinter 800000 Stück zurückbleibe und sich die
Ablieferung über mehrere Jahre erstrecken sollte.

tJetzt gilt es für uns alle, für das gesamte dleutsche
Volk, auf den Plan zu treten und einmütig zu
betonen, daß die weitere Ablieferung von
Milchkühen uns unmöglich ist. Jn allen Zeitungen
und Zeitschriften, in allen Vereinigungen und Ver-
sammlungen, kurz bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit müßte diesem unbeugsamen Willen des deutschen
Volkes, uns bei der so wie so schon bestehenden Unter-
ernährung und dem Mangel an Milch und Fetten
nicht der völligen Bernichtung iiberliesern
zu lassen, wie mit einer Stimme Ausdruck gegeben
werden. Jst es vor kurzem dank unserer Einmütigs
keit gelungen, zu erreichen, daß von der verlangten
Auslieferung der Heeriührer abgesehen wurde, so
werden wir es mit deutscher Willensstärke und Festig-
keit und durch ein entschiedenes: ,,Bis hierher
und nicht weiter!” auch durchsetzen, daß die
Auslieferung weiterer Milch-kühe, die nicht nur für
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uns eine Verurteilung zum Aussterben bedeuten,
sondern sich auch an unseren früheren Gegnern bitter
rächen würde, zur Gewährleistung des Wiederaufbaus
Deutschlands unterbleibt.

„Jfahnhungagrther“
Die ,,Schlefische Volksftimme« vom 3. Dezember

1920 schreibt: "
,,Vosr gar nicht langer Zeit konnte sich die ge-

samte fozialistische Presse aller Richtungen nicht genug
tun in der Wiedergabe von Spitzelmärchen, bei denen
»bürgerlich« orientierte Spitzel versuchen, der sozial-
demokratischen Arbeiterschaft den Staatsanwalt auf
den Hals zu hegen. Wo in Wirklichkeit solche saubere
Elemente zu suchen sind, die sich nicht schämen, gegen
hohe Bezahlung und ,,Speise und Getränke« die
Polizei auf ihre Mitmenschen zu hegen, zeigt folgendes
in mancher Beziehung lehrreiches Schreiben, das in
Pyritz anläßlich einer Getreiderevision bei den hiesigen
Bäckern von einem Revisionsbeamten verloren
worden ist. Es lautet:

Landespolizeiamt beim Pr. Staatskommifsar fiir
Volksernähtung fiir die Provinz Pommern.

Stettin, 1. November 1920·

Nachwcifnng
über die an die zu den Ermittlungen betreffenden
Getreideschiebungen in Phritz zugezogeuen Gewerk-

schas tler.
1. August Falk, 8 Std. zu 4,50 aß . 36 est-,
2. Gebirg Mielke, 8 Std. zu 4,50 eilt . . 36 -
3. Franz Griindling, 8 Std. zu 4,50 J5 . 36 -
4. Gustav Steck, 8 Std. zu 4,50 046 36 -
5. Paul Buck, 8 Std. zu 4,50 sit-l . . 36 -

6. Hermann Butz, 8 Std. zu 4,50 alt . 36 -
7. Franz Dettmann, 8 Std. zu 4,50 all . 38 -

(Große Papenftraße 52) 252 cf .
Obigen Betrag wird gebeten an August Falk, Bahn-

hvfftraße 16, senden zu wollen.
Außerdem wurden von mir an die genannten,

sowie an andere Vertsrauensleute 625 Mark für 5—3: Eise
und Getränke in Schankwirtschaften als Fahttdtittgs-
geldser verauslagt. B i s s e l, Hilfspolizeibeiamter

Man sieht, Polizeispitzel zu sein, ist gar kein so
schlechtes Geschäft! August Falk ist nebenbei noch
Kreisvertrausensmann des sozialdemokratischen Land-
arbeiterverbandes und hat dadurch nach seinen eigenen
Angaben auch noch ganz gute Einnahmen, und es
kann nur äußerst dankbarempfunden werden, daß
auf diese Weise auch mal weitere Kreise aufmerksam
gemacht werden, mit was sür Ehrenmännern der
Landarbeiterverband arbeitet.

Wie diese »staatlichen Revisoren« vorgingen, trird
in einer Beschwerde an die Regierung beleuchtet
Unter den unglaublichsten Übergrifer wird besonders
hervorgeboben, daß die Revisoren u. a. frühmorgens in
die Schlafstube des Bäckermeisters Urban einge-
drungen sind und die krank im Bett liegende Ehefrau
aus dem Bett gewiesen haben. Da die kranke Frau
nicht imstande war, der Aufforderung nachzukommen,
wurden ihr die Bett-en unter dem Leibe nteagezogetn
Als die Revisoren nach stundenlanger Durchsuchung
der Räumlichkeiten nochmals den Versuch machten, in
bie Schlafstube einzudringen, wurden sie von dem aus _
wesenden Arzt energisch zurechtgewiesen. Jn einem
anderen Falle verlanaten sie von einem Müllermeister
die Öffnung des Geldschrankes und die Vorlage etwa
vorhanidener Goldsachen, Juwelen und Wertpapiere.

Hoffentlich erhalten die ,,Revisoren« von der Re-
gierung die schuldige sZInertennung.”

Ztarlier Tobak
Für die Wahrnehmung eines einzigen Termins

bor dein Mietseinigungsamte hatte vor einiger Zeit
ein Bieslauer Anwalt in einer verhältnismäßig ge-
ringfügigen Sache 96 all gefordert, wohlgemerkt, nur
für den Termin selbst (Dauer 3 Minuten!), nicht
etwa für seine sonstige Tätigkeit in dieser Ange-

Anetlannt muß werden, daß der Anwalt
die öllientin (eine Han-dtverkerwitwe) vor dem Ter-
mine auf die hohen Kosten aufmerksam machte und
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ihr riet, sich durch den Jnnnngsausschuß vertreten
zu lassen. Eine Nachprüfung ergab, daß der Anwalt
nach dcr 0'ebuhrettor«dnung zu seiner Forderung be-
rechtigt war. (anwischen verlangen die Anwälte
auch noch 50% Ausschlag!) Wohl nur wenige wer-
den solche Gebührensätze für »angemessen« erklären
können, obwohl man sich doch in der heutigen Zeit
an manchen starken Tabak gewöhnt hat. Nachstehende
Mi.teilung der ,,Schlesischen Volkszeitung« aber über-
steigt doch die Grenzen des Erträglichen:

Recht unliebsame Uberraschungen erfuhr in Oppeln
kürzlich ein Hausbesitzer, welcher sich in dem Verfahren
vor dem Mietseinigungsamt durch einen Rechtsanwalt
hatte vertreten lassen. Es handelte sich um vier
Häuser mit Zentralheizung und die Anrufung des
Mietseinigungsamts war erforderlich, weil die Mieter
sich nicht über die Verteilung der Heizungskosten
einigen konnten. Anstatt nun einen generellen An-
trag bezüglich aller Mieter an das Mietseinigungs-
amt zu stellen, stellte der Anwalt einen besonderen
Antrag bezüglich jedes einzelnen Mieters nach dem
gleichen Muster und das Verfahren spielte sich dann
höchst einfach ab. Das Mietseinigungsamt schickte
einen Fachmann zur Besichtigung der Häuser hin,
dem es gelang, mit den Beteiligten eine Einigung
über den Verteilungsmaßstab zu erzielen. Jn dem
darauf stattfindenden Verhandlungstermin wurde
dieser Vergleich verlautbart. Der Anwalt liquidierte
nun für eine Tätigkeit a) Prozeßgebiihren mit Pau-
schale für jeden einzelnen Mietsfall besonders mit zu-
sammen 1316,60 all, b) Verhandlungsgebühr und
Vergleichsgebühr für jedes Haus besonders mit
1144 all, und da er im Laufe des Verfahrens den
Antrag gestellt hatte, durch einstweilige Anordnung
den Mietern die Zahlung von Vorschüssen auf die
Heizungsiosten aufzugeben, hierfür eine besondere
Verhandlungs- und Prozeßgebühr mit 353,60 alt, so
daß sich der Gesamtbetrag der Kostenrechnung des An-
walts aus 2819,20 .4! stellte. Unverhältnismäßig
niedrig waren im Vergleich hierzu idsie Gebühren des
Mietseinigungsamtes, welches die Hauptmühe mit der
Angelegenheit gehabt hatte. Sie beliesen sich ein-

schließlich 245 J5 Kosten für den Sachverständigen auf-
nur 480 aß, von denen die eine Hälfte dem Haus-
wirt, die andere den Mietern auferlegt wurde.

Immerhin beliefen sich die Gesamtkosten des
Hauswirts infolge der hohen Anwaltsgebühren aus
fast 3100 alt, b. i. etwa 10 Prozent der 31626 all
betragenden Gesamtjahresmieten der vier Häuser.
Denn von den Heizungskosten selbst hat der Hausbe-
sitzer nichts und die Art der Verteilung auf die ein-
zelnen Mieter interessiert diese mehr als ihn. Als
der Hausbesitzer wegen der Höhe der Gebühren Vor-
stellungen erhob, wurde ihn erwidert, daß die Rech-
nung noch sehr niedrig aufgestellt sei, und der An-
walt berechtigt gewesen wäre 10 000 alt zu liauidieren.
Da ihm gleichzeitig mit Klage gedroht wurde, blieb
ihm nichts anderes übrig, als den Betrag zunächst
unter Vorbehalt zu bezahlen, «worauf der Anwalt
schrieb, wenn er »den Vorbehalt nicht binnen 24 Stun-
den zurücinehme, würde er ihm das Geld zurücksenden,
und er würde einen Zahlungsbefehl gegen ihn er-
lassen. Kommentar überflüssig!«

Von den Handwerker-
Korporationen

Bericht über die 7. Vorstandsfttznng
der Handwerkgkammer

Am 22. November 1920 fand eine Vorstands-
sitzung statt, zu der der Staatskommissar Herr Ge-
heimrat Dr. Czimatis und die Vorstandsmitglieder
erschienen waren. Der 1. Vorsitzende Herr Ober-
meister Vrettschneider begrüßte die Erschienenen. Als
erster Punkt stand auf der Tagesordnung die Preis-
·seniung im Handwerk. Man war sich darüber einig,
daß die Preissenlung nicht vom Handwerk ausgehen
könne, das nicht die Hauptschuld trage. Das Hand-
werk sei in seiner Produktion von Großindustrie und
Landwirtschaft abhängig, welche die Rohstoffpreise
diktieren. Solange diese nicht sinken, kann das Hand- 

werk mit dem Abbau nicht anfangen. Genaue Kal-
tulation ist unbedingt notwendig. Um uns vor dem
Vorwurf zu schützen, daß das Handwerk die Haupt-
schuld an den hohen Preisen trägt, soll eine Konserenz
seitens der Handwerkskammer stattfinden, in der die
Frage erörtert werden soll, ob und inwieweit das
Handwerk zur Preissenkung beitragen kann.

Aus dem Bericht des Syndikus Dr. Paeschke über
die Tagung des Ausschusses des Genossenschaftstages
ist hervorzuheben,«daß die Handwerkergenossenschaften
insbesondere die Wirtschaftsstellen, häufig wegen der
zu großen-Warenlager in Schwierigkeiten geraten
seien. Dies ist glücklicherweise bei unserer Wirtschafts-
stelle nicht der Fall. Herr Obermeister Brettschneider
berichtet über die Ausschußsitzung des Kammertages.
Es ist ein Forschungsinstitut für das Handwerk ge-
gründet worden, das dem Kammertage angegliedert
wird.

Erörtert wurde der Termin der nächsten Vollder-
sammlung. Da wichtige Angelegenheiten noch in der
Schwebe sind, kann dieselbe erst Anfang nächsten
Jahres stattfinden und wird voraussichtlich zwei Tage
dauern. Ein entsprechendes Rundschreiben an die
tiatnmermitglieder wird ergehen. Betreffend die
Ehrung der im Weltkriege gefallenen Beamten der
Kammer wurde beschlossen, ein Preisausschreiben zu
einer eichenen Ehrentafel bei der Handwerker- und
Kunstgewerbeschule zu Breslau zu veranstalten. Ferner
wurde einem Graphiker ein Stipendium gewährt.

Jm Anschluß an die Vorstandssitzung fand eine
gemeinsame Sitzung des Vorstandes und des Aus-
chusses für das Lehrlingswesen statt. Man stellte sich
auf den Standpunkt, daß im Optikergewerbe dem
Meister zwei Lehrlinge und jedem ausgelernten Ge-
hilfen ein Lehrling zur Ausbildung zuzubilligen sei.
Erörtert wurden noch die teilweise mangelhaften Ent-
schädigungen der Lehrlinge und eine Prüfungsordnung
für die Fahrradschlosser beschlossen.

Das Handwerk vor dem Reichstag
Die Abgeordneten Hammer, Biener, Rieseberg,

Gutknecht haben beim Reichstag folgende Anfragen
eingebracht:

Um Arbeitsaufträge für das schwer darnieder-
liegende Bauhandwerk zu schaffen, ist es not-
wendig, die Ausführung von Reparaturarbeiten an
staatlichen Gebäuden in größerem Maße wieder vor-
zunehmen und namentlich den beschäftigungslosen
Handwerksbetrieben mit ihren Arbeitern Aufträge zu
verschaffen. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun,
um Arbeitsmöglichkeiten für den Winter vorzu-
bereiten? — —- —

Die im elektrotechnischen Jnstalla-
tion sg ein erb e herrschenden Mißstände, betreffend
Ausschaltung der orksansässigen Fachleute von der
Konzessionserteilung durch die liberlandzentralen, be-
dürfen baldmöglichst eines Eingreifens der Reichs-
regierung zum Schutze des gewerblichen Mittelstandes.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um diese
übelstände zu beseitigen?

Handwerkeraugschuß im Reichstag-e
Im Reichstage haben sich die Reichstagsabgeord-

neten, die dem Handwerkerstande angehören, zu einem s
interfraktionellen Ausschuß zusammengeschlossen, der
in Handwerkerfragen ein gemeinsames Vorgehen an-
streben will. Dem Handwerkerausschuß, zu dessen
Vorsitzenden Klempnerobermeister Reichstagsabgeord-
neter Bartschat (Königsberg) gewählt wurde, gehören
16 Reichstagsabgeordnete aller bürgerlichen Frak-
tionen an. Die sozialistischen Gruppen sind dem Aus-
schuß nicht beigetreten. Der Ausschuß hast bereits prak-
tische Arbeit geleistet. Er wird dem Reichstag folgen-
den Antrag vorlegen: Der Reichstag wolle beschließen:
Die Reichsregierung wird ersucht, durch Verordnung
des Reichspräsidenten unverzüglich eine Stelle einzu-
richten, bie einen fortlaufenden Überblick erhält über
alle Beschaffunan des Reiches, von welchem Ressort
sie-auch ausgehen mögen, und bei der die Länder
durch ihre Beauftragten in der Lage sind, auf die
gerechte und wirtschaftliche Verteilung der Reichsauf-
träge auf die einzelnen Teilwirtschaftsgebiete des
Reiches einzuwirken-  
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Vollsbekleidung und Schneiderhaudwerk

Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a. D. Dr.
Müller beriet der volkswirtschaftliche Ausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats über die Hinzu-
ziehung des Handwerks bei Vergebung
v on R eichs auftr äg en. Jnsbesondere wurden
vom Antragsteller Jrl und anderen Vertretern des
Handwerks, sowie den geladenen Sachverständigen,
Herrn Riedle von der Oberbayrischen Rohstoff- und
Arbeitsgenossenschaft für das Schnseidergewerbe, Mün-
chen, und Herrn Gonsior, Oberschlesische Bekleidungs-
Gesellschaft Beuthen,·die Vergebung von Aufträgen an
die »Volks-Bekleidungs-Gesellschaft« angegriffen. Die
Kommunalverbände seien kostspielig und nicht ein-
wandfrei mit ihren Bestellungen verfahren, auch
hätten sie das Handwerk ungenügend herangezogen
Wenn wirklich ein Zwischenkredit von 25 Millionen
für das Bekleidungsgewerbe vom Reiche beabsichtigt
sei, was von den Regierungsvertretern bestätigt wurde,
dann müsse auch das Handwerk teil daran haben, da
ihm sonst die Möglichkeit fehle, die Spanne zwischen
Herstellungszeit, Ablieferung und Bezahlung auszu-
halten.

Jn der Aussprache fragten die Verbraucher, ob
das Handwerk denn in der Lage sei, so billig wie der
Fabrikbetrieb zu liefern, sonst müsse der weniger „_ Be-
mittelte den zwar weniger schönen aber billigeren
Massenanzug eben vorziehen. Diese Frage wurde
von den Vertretern des Handwerks bejaht. Die Ge-
nossenschaften müssen sich dafür natürlich der Organi;
sation der Großbetriebe ungleichen Der Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums teilte dazu mit, daß die
Schaffung einer Zenrale für solche Vergebungen der
drei Ressorts seit langem beabsichtigt, aber noch nicht
zustande gekommen sei. Die Forderungen des Hand-
werks sollten selbstverständlich Berücksichtigung finden.

Nachdem auch der Vertreter der Bahrischen Regie-
rung diese Gedanken warm befürwortet hatte, schloß
sich der Ausschuß einstimmig einem Antrage des Mit-
glieds Hermann an, der lautete: »Der wirtschafts-
politische Ausschuß wolle beschließen, die Reichs-regie-
rung zu ersuchen, alsbald eine Verfügung zu erlassen,
daß, soweit eine Beschaffung von Bekleidung für Jn-
dustriearbeiter (z. B. Veraarbeiter) und Minderhe-
mittelte a) durch Reichsstellen, b) durch Arbeitgeber-

oder -nehm«er-Oraanisationen unter Kreditgewährung
des Reiches stattfindet, neben Industrie und Handel
und bestehenden Produktivgenossenschaften das selb-
ständiae Schneiderhaudweri, vertreten durch den
Reichsausschuß des deutschen Schueidergewerbes,
gleichberechtigt und nach Leistungsfähigkeit berücksich-
tigt wird.

Eine Zusammenfassung aller Reichsstellen, welche
mit Beschaffung von Bekleidung sich befassen, wird als
bringen?) notwendig erachtet.“ Damit vertagte sich
der Ausschuß. '

Flusstrllnngsnirsen
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Die sachliche Einteilung der deutschen Gewerbe-
schau München 1922

Der Denkschrift über die Gewerbeschau entnehmen
wir Nachstehendes: Die Grundeinteilung der Ge-
werbeschau beruht auf Rohftoifgruppen Freilich
nicht der Rohstoff selbst soll Gegenstand der Aus-
stellung fein, sondern das, was formgewandte Hand
und künstlerischer Geist aus ihm herausholen und in
ihn hineinlegen. Wo eine Mehrheit von verschiedenen
Stoffen sich zusamntenfiigt, wo also die Rohstosf-
gruppe zu eng wird, soll der Fachgedanke Führer
sein, wie etwa bei der Feinmechanik, dem Sport, den
Spielwaren.

Es wäre wohl verfehlt die Grenzen und die.
Gruppen jetzt schon fertig festzulegen Die Dinge
müssen vielmehr erst im Werden selbst ihren Rahmen
finden. So soll das Nachfolgende nichts Endgültiges
fein, sondern nur die Hauptgedanken wiedergeben und
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die Fülle dessen, was wir suchen, einstweilen in be-
grifflich getrennte Felder teilen. Das Folgende
möchte nur als beispielsmäßige Erläuterung dienen.

Der Stein in allen seinen Arten soll sich als
Säule, als Figur, als Relief, als Urne, als Grabstein
zeigen und neben dem Naturgestein soll auch dem
Kunststein Raum gewährt werden.

Die Keramik wird uns lehren, was fich aus Terra-
fette, eren- und Schmelzware, fäteingut, Steinzeug
und Porzellan gestalten läßt.

Ein anders Produkt des Ofens schließt sich an,
das Glas, das sich in flache Tafeln streckt und so zum

-« siegel, zum Glasgemälde wird oder das sich in
zausendfältiger Form und Farbe zum Gefäße rundet.
"."·-’-lt)ptik und Malerei findet hier ein reiches Feld der
Betätigung. Auch die Perle darf nicht fehlen.

Der Ofen bringt uns noch ein Drittes, das Metall.
Eisen und Stahl, die fast in jedem Augenblick in
irgend einer Form in unserem Leben eine Rolle
spielen, sei es als Feder, als Schlüssel, als Messer oder
Schere, als Ofen oder als Laterne, als Werkzeug aller  Art, als Gitter und Geflecht; Eisen und Stahl, die
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sich durch Gießen, Schmieden, Hämmern, durch Bie-
gen, Pressen, Treiben, durch Schneiden, Meißeln,
Drehen, Fräsen, durch Atzen vielfach formen lassen.

Es folgen andere Metalle, wie Kupfer, Messing,
Bronze, Aluminium, Zinn und Zink, und werden als
Schalen und Gefäße, als Figuren, Lüster, als Be-
fchläge erscheinen. Durch die Technik der leonischen
Industrie wird das Metalb zum Faden und zum Ge-
werbe. Edelmetalle werden im Vereine mit anderen
kostbaren Dingen an besonderer Stelle stehen.

Das Holz wird in Möbeln und Schreinerwaren
aller Art vertreten sein, freilich vorwiegend im Ein-
zelstück, da uns für lange Zimmerfluchten der Raum
ermangelt. Wir werden das Holz in Schnitzereien, in
Drechslserwaren sehen, als Holzdraht und als flachen
am, der sich zum Holzgewebe und zur Schachtel fügt.

Was Kork, Weide und Rohr, Bast und Stroh an
Dingen bringen, wie Körbe, Matten und Geflechte,
win zwangslos angeschlossen sein.

An anderer Stelle werden sich die Stoffe einen,
die ähnlich wie das Holz durch Schneiden und Drech-
seln sich formen lassen, Horn, Bein, Elfenbein, Schild-

a.._........
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patt, Perlmutter, Meerschaum, Halbedelsteine, Bern-
stein u. dgl. und jene, sdsie in anderer Weise sformbar
sind, wie Galalith, Zelluloid, Papier:nache. Auch
Wachs und Gummi werden hier zu bringen fein.
Nach dem alten Brauche mit der Wachszieherei eng
verbunden Lebzelterei und Ähnliches.

Linoleum wird sich wohl näher der Tapete seinen
Standort suchen.

Und dann Textilienl Was an Gewebe und Ge-
wirl von Reiz ist, wie Kleider-, Möbel-, Wand- und
Vorhangstoffe, Gobelins und Teppiche, soll hier zur
Auslage kommen. Spitzen und Stickereien nnd alles,
was damit zusammenhängt, soll durch Erlesenes ent-
zücken.

Kunstblumen, Federn und Besatzartikel führen
dann zu einer anderen großen Gruppe, der der Mode
und Bekleidung. Geschmack und Fantasie soll hier den
reichsten Spielraum haben.

Pelz- und Schuhwerk lenkt den Blick zur Gruppe
Seher. Sie soll umfassen, was es an Koffern, Gür-
teln, Mappen, Taschen usw. Schön-es gibt. Papier und Pappe können viel Neues bringen, an Spitzenpapieren,
 ———«-- —- _.. .- - ‚.—
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Altmetalle
Metallschmelzwerk Wendt ök- co»
Breslau lll. Siebenhufenerstrß'l
Telefon Amt Ring 8365.

Anzugstoffe
Kostüm-u.Mantelstoffe.Reichslc
Auswahl l Bill.Preisel Tuchlager
Carl Korte, Breslau. Herrenstr]

Armaturen
Ourt Milde, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring.
Nr. 6666. Breslau III, Freiburger-

straße 7.

Badeemrichtungen
Gurt Milde, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring.
Nr. 6666. Breslau lll. Freiburger -
straße 7.

Bankgeschäft
Innungshank in Breslau,
Blumenstr. 8. Gegründet 1896
Telefon Ring 28.37. Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung.
von Bankgeschäften jeder Art

Bedachung
M. Gimmer, Breslau. Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644.

Bedachungsgeschäft
Dachschutzgesellsch. Breslau
m.b.H.‚ Höfchenstr.79. T.R.4918.

Blitzableiteraulagen
M. Gimmer Breslau, Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644.

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
carl Rudolph, Seilfabrik.
Breslau I, Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Bücherrevisoren

 

 

 

 

 

 

 

Carbid-Großhandl.
gnetzlg&co.,ßrcslau\’l. Lan e
asse( ipke eg). Tel. R.31 5

Stadtgeschäft: Alibüßerohle 17.

Dachdeckerarbeiten
M. Gimmer Breslau, Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644,

Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolch, Seilfabrik.
Breslau I. Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Eisengießerei
Maschineuguß. Bauguß, Hart-

ß. sowie großes Modelllager.
Ernst Hofmann &Co., Breslau 8.
Telefon Ring 381. Kloster-in 66.

 

 

 

 

Preise der aneigen: Titelzeilen 2,20 Mark. Textzeilen 1,20 Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei größeren Hufträgen).

Eisenwaren
Bau- u. Möbelbeschläge sowie
alle Gebrauchs- u. Verbrauchs-
artikel für alle Handwerker.
Gebrüder Friedrich, Breslau l,
Schmiedebrücke 24. Tel.R.2259.

Elektrische Anlagen
und Beleuchtungskörperfabrik
Georg Frey d’r 60., Breslau II.
Verkaufslokal: Neue Taschen-
straße lb. Telefon Amt Ring
Nr. 4917.

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
In . Paul Heinrich, Breslau XllI.
Sc 1illerstr.25. Telefon Ring 3734.

Elektr. Beleuchtung
sämtl. Ersatzteile.Taschenlamp..
Batterien‚Peuerzeuge„Elektra“‚
Breslau. Kupferschmiede-Str.18.

Elektr. Glühlampen
v. Doltfs d’r. Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 50.
Telefon Amt Ring 7828.

Elektromotoren
v. Doltfs & Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 50. Telefon Amt

 

 

 

  
 

Gasbeleuchtung
sämtl Ersatzteile.elektr.Lampen,
heraligesetztePreise. „Elektra“,
Breslau. Kupferschmiede—Str.18.

Gasbeleuchtung
Cu rt Milde, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Breslau III, Freiburger-
straße 7.

Grabdenkmäler

 

 

 

Graveur
1. Schlesische Graveur—Anstalt
mit elektrischem Kraftbetrieb.
Otto Bruschke, Breslau. Werk-
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr. 21. Telefon R. 5‘396.

Graveure
Alwin Kaiser, Breslau l.
Am Rathaus 15. Telefon R6614.

Handschuhfabrik
Reinhold Bössert, Breslau V.
Neue Schweidnitzerstraße 15
im hochpart. Telefon Amt Ring
Nr. 2617. -— Handschuhwasch-

 

BreslauXIII.KaiserWilhelmstr.9.
Telefon Ring 7634. ‘Hauptbilro.
Schillerstr. 11.

Elektro-Reparatur-
Werkstätten
türMascliinen u.Apparate‚Prilf-
feld 1c=000VoltSpez.: Umrech.v.
Alum.MotorenPeuIUrbancz k,
Elektr. Fabrik. Breslau lll.
Kaiser Wilhelm Str. 9. T.R. 7634.

Emaillewaren

 

 

 

Farben un Lacke
sowie Pinsel und andere Maler—
Bedarfsartikel liefert reiswert.

 

Louls Bodlaender reslau v
Gartenstraße 19. Telefon Amt
Ring 38.

Feilenfabrik
u. Stahlgroßhdl.‚ W. Sirowatky
chllbner,Breslau.Berlinerstr.23.

Firmenschilder
Alwln Kaiser, Breslau I,
Am Rathaus 15. Telefon R. 6614.

Fourniere
insbes.Eic_hen-u Pa pel‚empfehl.
Lel ziger,Werner Co. Breslau.

  Sie enhuteuerStr.11/15.T.R.7547.

Ring 7828. und Färbanstalt.

Elektromotoren Hanf
sowie elektrische Anlagen direktfmport aus denUrs rungs-
empfehlen Paul Urbanczyk, landem.etändiges reich alti es

Lager. Leopold Cuhn‚ Breslau l.
Nikolaistadtgrahen 23. T. R. 385.

Hanfseile
sofort vom Lager liefert:
0er! Rudol h, Seilfabrik.
Breslau! derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Heizungsanlagen
und Baugeschäft für 033-. Be-
u. Entwässerungs p. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b. . Breslaulll.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Herren-Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuche u. sämtliche Futterstoffe
zu EngrOSpreisen liefert jedes
Maß 8allyLrllnbaum,BreslauV.
Gartenstr. 21 l. Telefon R.10895.

Installationsarbeit.
und Baugeschäft für Oas-. Be-
u. Entwässerungs- pp. Anlagen.
Gurt Milde O.m.b H. Breslau lll.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Installationsmaterial
v. sollte & Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 50,
Telefon Amt Ring 7828.

Juweliere
Carl Schubert, lnh. Hermann
Ullrich..luwelieru Goldschmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schrägüberderMauritius-Kirche.
Fernsprecher Ring 4570. 

 
 

Kanalisationsanlag.
und Baugeschäft für Oas-‚ Be-
u. Entwässerungs- pp. Anlagen.
Gurt Milde 0.m.b.li. Breslau lll.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Kanalisationsartikel
aller Art liefert Erich Fernbach.
Breslau 6, Jahnstraße 4/6.
Femsprecher Amt Ring 2466.
Telegr.: Eisenfernbach Breslau.
Früher: Oskar Doberschinsky.

Kartonnagen
Schiss. Industrie Ziller de 00.,
Breslau 23. 'Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zwecke. —- Faltschachteln.

Klempnerarbeiten
sowie installat. f.0as-u.Wasser-
anlagen.8runoAnst,Breslau .\ lll.
Neudorfstr. 65. Telefon R. 6528.

Konditorei-
Bedarfsartikel
Honig.Svrup.Mandeln.Haselnuß-
körner. Zitronat, Ammonium etc.
Leopold Guhn, Breslau VI.
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385.

Lagermetalle
MetallschmelzwerkWendt 8:003,
Breslau III. Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- u. Gastwirte
Gebr. Schleiffer, Werderstr. 45
(Kanushof). Telefon Ring 2676.

Lampen

 

 

 

 

 

 

Lederhandlung
Behäfte- u. Bedarfsartikel empf.
1.gr.Ausw. E. Franks, BreslauVl.
Friedr. Wilhelmstr.31. T. R. 1722.

Lederhandlung
Maßgeschäfte- u Schuhmacher-

» Bedarfsartikel. Siegfried Ucko,
Breslaul‚Taschenstr.9. T.O.1890.

Lötzinn
MetallschmelzwerkWendt de 00.,
Breslau lll. Siebenhufenerstr. 67.
Telefon Amt Ring 8365.

Licht-,- Kraft-i n.«sol1wael1s
stromeAnlagen
Telefon— und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyca Breslau X.
Weißenburgcr Hintele T.O.l486.

Manchester
in allen Farben —- billigst —-

 

   
 

l Tuchlager Cerl Karte, Breslau,
Herrenstr.'7.  

Maschinen
Rhelnintlustr.6.m b.H.,Verkauf:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fahr
Breslau 7. Moritrstr 55. T.O. 1698

Maschinenöle
sämtl.Sorten streng reell.0r1ginal
Qualit. v. Maschinen-. Cylinder-.
Spindelölen, sowie allen Spezial-
ölen. Leopold Cultn, Breslau VI.
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385,

Metalle
Metallschmelzwerk WendideCm, »
Breslau lll. Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Metalldrückerei
Vernickelungen und alle Gal—
vanisierung. Georg Frey G 00.,
Breslau I. l‘aschcnstraße 23/24.
Telefon Amt Ring 1719.

Mittel
Ganze Wohnungseinrichtungen
u. einzelne Gegenstände. (Ic-
diegene Arbeit. —— Große Aus-
wahl. Em. Fröhlich, Breslau.
Kupferschmiede-Str. l2.

_7

Möbel
jflreiswert und gediegen. Eichen
l_ ompl. Schlafzimmer 4000 Min,
l:‘lch.kompl.8peisezim.5500Mk.
Einzelne Stücke sehr preiswert.
MaxGlesel,Breslau.Brüderstr.23.

Nähmaschinen

 

 

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. -- Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofentiirenfabrik
Grllnfeld F- co., Breslau V.
Agncsstr. 8. Telefon Ring 3211

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeu ef.Auto-Werk-
stätt..Maschinen abr.‚S- h'losser.
FerdinandBornemannBreslaa|2.
Garlenstr.67/71. Tel.R.3752/’8374.

Rohprodukte
Lumpen. Alteisen. Altmetalle
u.Papierabfälle Maxllosenbaum.
Breslau IIl, Siebenhufencrstr
Nr. 11——15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez.
und Wagenbauer. Pietuchcwski
se co» Breslau I. Blücherplatz 19.

Sattlerwaren
Adolf Jaeger Sattel- und Ge-
schirrfabrik Bricdrich-Wilhclm-

 

 

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr. 3793.

Schlagelot
Metallschmelzwerk'lendt 6.30.,
Breslau III. Siebenhufeuerstr. 67.
Telefon Amt Ring 8365.  
 

Schuhmacher-
Bedarfsartikel
Heinrich Heydemann, Breslau l.
Schweiduit/erstn 37. Telefon
Ring 5298. Telegr.-Adr.: Heyd-
schuh. Schuhmacher-Bedarfs-
artikel uud Werkzeuge.

specittiien
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knauer, Breslau VI. Friedrich-
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. 195. 8605, 4713.

Sperrholznlatten
Siegfried Stein, Breslau X.
M'ittliiasstrlfil. Telefon R. 2608.

Stempel
Alwin Kaiser, Breslau l.
Am Rathaus 15. Telefon R. 6614.

Stempelfabrik
A. Sedlatzek, Breslau l,
Ringbude 75/76. Telefon R. 4746.

Technische Bedarfs-
artikel
v. Dolffs G Helle
Tauemzienstr. 56.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Gummiwaren
v. Dolifs & Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 50
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Oele u. Fette
v. Dclffs de Helle, Breslau.
Taueutzienstr. 50.
Telefon Amt R'ng 7828.

Tuche
feinste blaue u. schwarze Tuche,“
Kammgarne.Cheviots.Tuclilager
Garl Karte, Breslau. Herrenstrflf.

Uhrmacher

Breslau.

 

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanische Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau XlII.
Scliillerslr.2ö Telefon Ring3784.

Verzinkerei
Franz Dillau, Verzinkerci und
VL‘I'ZIHIICI'CI. Breslau. Sieben-
hufener Str. G7.

Werkzeuge
la Werkzeuge iiir alle Hand-
werker unter Garantie für jedes
Stück billigst Behr. Friedrich,
Breslau I. Scluniedebn’lcne 24.
Telefon Ring 2259,

Werkzeuge
Rheinindustrfi.m.b.H.,Vcrkauf:
Rhein.Werkzeug-u.Masch Fahr.
Breslau 7, Moritz str.55 T.0. 1698.
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Buntpapieren und Tapeten. Soweit nicht schon in
dieser Gruppe Pappwaren und Kartonnagen in Frage
kommen, sollen sie in einer besonderen Abteilung Ver-
packungen gezeigt werden. Dort werden sie zusammen
mit den wechselreichen Formen der Reklame voll zur
Geltung kommen.

Beide sind eng verbunden mit den graphischen Ge-
werben, für die eine eigene große Abteilung vorge-
sehen ift. Steindruck, Lichtdruck, Kupferdruck, Holz-
fchnitt und die vielen anderen Zweige der Graphil
werden hier ihre Erzeugnisse auslegen.

Schristkunst, Buchkunst, Schriftgießerei und Buch-
binderei schließen sich an.

Aber noch in ausgedehnterem Maße sollen die Re-
produktionskünste vertreten sein« Photographie und
Film werden Gelegenheit haben, als künstlerische Ge-
werbe sich zu behaupten.

Keineswegs als letzte Gruppe ist vorgesehen die
Feinmechanik mit allen verwandten Zweigen, wie
Optik, Uhrenindustrie, Herstellung von photographi-
schen Apparaten usw.

Vielgestaltig in Stoff und Form wird weiter die
Abteilung Musikinstrumente fein, die auch Sprech-
niaschinen und Klavierspielapparate umfaßt.

Buntestes Leben soll im lustigen Reigen der Spiel-
waren sich entfalten.

Der Sport endlich soll in Geräten und Zubehör
von allen Zirieigen körperlicher (Ertüchtigung erzählen.

Nur Beispiele sind hier genannt. Von Vollzählig-
keit kann also nicht die Rede sein.

Erlefenes aus allen Gruppen soll sich noch in be-
sonderen Räumen zusammensinden.

Noch eines scheint uns von Bedeutung: Wie soll
der Laie wissen, ob ein Stück in seinen Formen der
Eigenart des Rohstoffes voll entspricht, wenn er nicht
weiß, wie man den Rohstoff formt? Wir wollen
deshalb in gedrängter Kürze dem Beschauer auch über
die Gewinnung und Berarbeitung der Rohstosfe das
Wesentlichste in anschaulicher Darstellung sagen. Hier
werden namentlich Tdie Fachschulen wichtige Auffchlüsse
beibringen. Gegen Werkbetriebe selber in weiterem
Umfang spricht die (Erfahrung. Soweit sie nicht ge-
eignet erscheinen, wird auch der Film ein guter Lehrer
fein, umsomehr als seine neuere Entwicklung auch
die älliisglichkeit der Bildervorführung im unverdunkel-
ten Raum verspricht Belehrend, doch nicht lehrhast,
sall dies alles sein.

Dem Besucher, der die weiträuniigen Hallen durch-
waixdert hat, wird auch Erholung und Vergnügen
nicht ermangeln. Dem herrlichen Hauptrestaurant,
dem geschniavollen Kaffeehaus werden, wie die Zeit
es bringt, sich allerlei Erholungs- und Vergnügungs-
stätten anreihen. Das Künstlertheater wartet seiner
Gäste, Musik und Sport werden für Abwechslung
sorgen, der Südpark des Ausstellungsgeländes wird
in neuem Gewande sich zu Scherz und Kurzweil
rüsten. Heute schon nach Art und Umfang Ver-
sprechiiiik«.n zu machen, hieße auf des späteren Augen-
blickes Gunst verzichten.

Finsternis-, Quittung usigimderungs
IIIIOIIIIIIIIIIIsssssssscss IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOI

Brafilien
Da bis Februar nnd März 1921 Tischlergesellen

für Rio de Janeiro nicht mehr benötigt werden, fin-
den Anträge auf Annahme einer Arbeitsstelle vor-
läufig keine Erledigung.

muten zischt-knien
. Mersblatt über Lohnabzüge

Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat ein
besonderes Merksblatt über den Lohnabzug nach den Be-
stimmungen des Reichseinkommensteuergesetzes heraus-
gegeben, welches wir unsern Handwerkern zur An-
schasfung sehr empfehlen. Das Stück kostet nur 0,35941,
wozu die Portokosten treten. Wir ersuchen die Jnnungem
ihistse Bestellungen möglichst gesammelt uns zugehen zu
·a en.

Breslau, den 4. November 1920.

Die Handwerkstammer.
A.Brettschneider, Dr. Paeschke,

Vorsitzenden Svndibus.  

Graveur- 2c. Zwangsiunung in Breslau
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des
Beitrittszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß
zum 1. Januar 1921 eine Zwangsinnung für das
Graveur-, Ziseleuer-, Holzschneidev und Glas raveur-
Handwerk in dem Bezirke des Regierungsbezirks reslau
mit dem Sitze in Breslsau und dem Namen ,,Jnnung für
Graveu.re, Ziseleure Holzschneider nnd Glasgraveure
(Zwangsinnung) in resl«au« errichtet werde. ·

Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Ge-
werbetreibende, die das Graveur-, Ziseleur-, Holzschneiders
oder Gl.asgraveur-Hawdwerk in diesem Bezirk-e betreiben,
dieser Jnnung an.

Zu demselben Zeitpunkt hat das GraveursHandwerk
aus der Feuer- nnd MetallarbeitersZwangsinnung in
Waldenburg auszuscheiden.

Zugleich wird emäß § 100u Abs.8 der Gewerbe-
ordnung die hiernach erforderliche Abänderung des Statuts
dieser Jnnung angeordnet.

Breslau, 20.11.1920. Der Regierungspräsident.

Müllerzwangsinnung für den Kreis Oele
Die .freie: Müllerinnung zu Spah-litz, Kreis Oels, hat

den Antrag gestellt, gemäß § 100 der Gewerbeordnung
für die Stadt und sden Kreis Oels eine Zwangsinniung
mit dein Sitz-e in Spahlitz, Kreis Oesls, zu errichten. Der
Zwang-sinnung sollen alle Gewer.betreibenlden, die in
diesem Bezirk das Müllerhandwerk selbständig ausüben,
einschließlich der gewerblichen Schrotmühlen esitzer als
Mitglieder angehören.

Für die Ermittelung, ob die Mehrheit der beteiligten
Gewerbetreibenden diesem Antrage zuftimmt, habe ich
den Herrn Regierungsassesssor Dr. Drews beim Landrats-
amt in Oels zum Kommt sar bestellt.

Vreslau, den 9.11.1920. Der Regierungspräsident.

Töpfers und Ofensetzerzwangsinnung Brieg,
Ohlau und Strehlen

Es ist bei mir der Antrag gestellt worden, gemäß
Z 100 der Gewerbeordnung für den Stadtkreis und den
andtreis Brieg sowie für die Kreis-e Ohliau und Strehlen

eine Jwangsinnung mit dem Sitze in Brieg zu errichten.
Der wangsinnun - sollen alle Gewerbetreibende, die das
Töpfers und Ofen etzerhandwerk in diesem Bezirke selb-
ständig betreiben, als Mitgsli·ed-ersanigehören«

Für die Ermitteluwg, ob die Mehrheit der beteiligten
G-ewerbetreibenlden diesem Antrage u.stimmt, habe ich »den
kBilirglermeifter Herrn Goedecke in rieg zum Kommissar
ete t.

Breslau, 18.11.1920. Der Regierungspräsident.

Schuhmacherzwangsinnung Münsterberg
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibenden fur die Einführung des-
Beitrittszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß
zum 1.Januar 1921 eine Zwiangsinnun für dass Schuh-
macher-Handwerk in dem Bezirke des reises Münster-
berg mit Ausnahme der zum Amtsbezirk Tepliwoda ge-
hörenden Ortschaften, mit dem Sitze in Münsterberg,
und dem Namen Schuhmach-er-Jnnunig (Zwangsinnung)
in Münsterberig errichtet werde.

Von idem genannt-en Zeitpunkte ab gehören alle Ge-
tnerbetreibembe, welche das Schuhmacherhandwerk in
diesem Bezirke betreiben, dieser Jnnung an. ·

Zugleich schließe ich zu demselben Zeitpunkte die ietzt
bestehende Freie Schuhniacher-Jnnung in Münsterberg

Breslau, 18.11.1920. Der Regierungspräsident.

Malerzwangginnung in Neumarkt
Es ist bei mir der Antrag gestellt worden, gemäß § 100

der Gewerbeordnung für den Bezirk des reises Neu-
niarlt i.Schl. eine Zwangsinnung mit deni Sitze in Neu-
markt zu errichten. Der Zwangsinnung sollen alle Ge-
werbetreibende, die das Malerhandwerk in diesem Bezirke
selbständig betreiben, als Mitglieder angehören.

Für die· Ermitteliing, ob die Mehrheit der beteiligten
Gewerbetreibenden diesem Antra e zustimmt, habe ich
den k.L«aiidrat Herrn Winter in umarlt i.Schl. zum
Kommissar bestellt.

Breslsau, 16. 11. 1920. Der Regierungspräsident

 

Feuers und MetallarbeitersZwangsinnung
Waldeuburg

» Die Feuer- und Metallarbeiterinnung (Zwan«gs-i
innung) in. Waldenburg hat die Ausdehnung ihres Be-
zirks auf die Ortschaften Weißftein, Sorgau, Ober-Salz-
brunn und Altwasser, Kreis Waldenbur.g, beantragt.

Für die Ermittelung, osb die Mehrheit der beteiligten
Gewerb-entwenden sdiesem Antrage ugimmh habe ich den
Herrn Ersten Bür ermeister Dr. Er mann in Waldew
burg zum KommisFar bestellt .

Breslau, 18. 11. 1920. Der Regierungspräisident.  

Holzarbeiterzwaugsinuung Wilhelmsthal
Die freie Holzarbeiterinnung zu Wilhelmstha«l, Kreis

Ha·belsch-wevdt, hat beantragt, gemäß § 100 der Gewerbe-
ordnung für den Bezirk der Gemeinden Wilhel-msthal,
Alt- und Neu-Mohrem Kamnitz, Klessengrund, Heudorf,
Johaniiesberg, Mühlbach, Gonip-ersdorf, Alt- und Neu-
Gersdorf und Bielenidorf, Kreis Habelfsch«w-erdt, ‘eine
Zwangsinnung mit dem Sitze in Wilhelmsthal zu er-
richten. Der Zwangsinnung sollen alle Gewerbe-
treibende, die das Tischler-, Drechslerz Stellma er- ·oder
Bött erhandwerk in diesem Bezir e selbständig etreiben,
als Mitglieder angehören. « ·

Für die Ermittelung, ob die Mehrheit der beteiligten
Gewerb-einwenden diesem Antrage ustiinmt, habe i den
Landrat Herrn von Saldern in Ha elschwerdt zum om-
missar bestellt.

Breslau, 16. 11. 1920. Der Regierungspräsident.

Meisterprüfung für das Seilerhaudwerk

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Berlin W 9, den 4. November 1920.

Auf Grund des letzten Absatzes des § 133 der Gewerbe-
ordnung habe ich die Abschlußprüfung des Fabrikanten-
kursus der Abteilung Seilerei der höheren Fachsfchuxe für
Textilindustrie in Sorau NL. der Meist-erpriifung für das
Seilerhandwerk gleichgestellt. Diese Bestimmung indet
jedoch nur hinsichtlich derjenigen Prüflinge Anwe um},
welche die Gefellenpriifung bestanden haben unid nun-
destens drei Jahre als Gesellen in ihrem Gewerbe tätig
gewesen sind.

Im Auftrage
gez. ·. r. von Seefeld

IV. 10816.
An die Aufsichtsbehörden aber Handwerkskammern

Kehrbezirke
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Berlin W9, den 5. November 1920.
Es ibt in Preußen noch Kreise, in denen keine Kehr-

hezirke ür Schornsteinfeger eingerichtet sind. Jch halte es
für angebracht, daß überall da, wo solche Kehrbezirke noch
nicht bestehen, im Interesse der Feuevsicherheit auf ihre
Einrichtung hingewirkt wird und iersuche Sie, das Er-
forxderlichie zu veranlassen Bis zum 15. anuar 1921
wollen Sie mir über den Erfolg Ihrer « nordnungm
berichten.

Jnr AMrage
gez von eherem

III. 13995. 2. Ang.
An die Herren Regieru,iigspräisideiiten.

Der Minister für Handel und Gewerbe.

- Berlin W9, den 6. November 1920.
Der Grlaß vom 14. September 1918 (H.M.Bl. S.257),

wonach fur die Dauer des Krieg-es von der Forderung daß
Bewerber um Bezirks-schornsteinfegerftellen is zum 1. Ok-
tober eines jeden Jahres anzuzeigien haben, ob sie ihr
Gesuch aufrecht erhalten, abzusehen ist, ist durch den in-
zw.fchen ein-getretenen Friedensznftand aufgehoben. Be-
werber, welche die Erneuerung ihres Gesuches bis zum
1.» Oktober d. Js. unterlassen haben, können bei -
nugeiiider Entschuldigung gemä § 21 Ab.2 der n-
fteltungsbejtimmungen zum 1. ktober nä )sten Jahres
wie-der auf die Bewerberliste ersetzt werden.

Im Auftrage
gez. von Meyeren

III. 14965.
An den Herren Regierungsprässidenten in N.

 

Benzelversorgung
Die Anmeldung des Bedarses sur die Monate Januar

bis März 1921.
Der Bedarf »in Benzol ist auch für den kommenden

Versorgun s-«Abfchnitt Januar, Februar, März 1921 bei
unseren rtsftellen im voraus anzumelden. Vordrucke
hierfur werden von diesen auf Verlangen verabfolgt Bei
Abgabe der Anträge find gleichzeitig die Gebühren, 10 Pfg
fur jedes sangenielldete Kilo, an sdke Ortsstelle zu entrichten.

Unsere Zentrale, Berlin, schreibt keine Bezugsischeine
aus. Wer sich in der Hoffnung an diese wendet, schneller
bedient zu werden, ist im Irrtum. Die Versorgung der
Betriebe in den einzelnen Lsandesteilen erfolgt durch unsere
Landesstellem die auf Grund der von den rtsftellen ein-
gefsandten Anträge die Ausschrift der Bezugsscheine vor-
nehmen.

Für Jnftallateure usw.
Die Betriebe, welche bisher von der Benzolverteilungs-

stelle für Metalle verarbeitende Handwerksbetriebe,
Dusseldorf, bedient worden find, werden jetzt durch uns
versorigt Die uständige Ortsstelle wird jedem Ver-
braucher auf Anfzrage durch die Zentrale mitgeteilt.

Belantitniachung des Buchhindergewerbes

Anmeldung des Bedarses von Kartoffelmehl für die
Monate Januar; Februar, Miit-z 192l.

»Kartosfelmehl wird weiter bewirtschaftet, die Freigabe
erfolgt in der bisherigen Weise. c"eber Betrieb hat bis-
spatestens 31.Dezember seinen Bxbarf bei seiner Orts-
telle anzugeben. ·



Un·sere·vorsgesetzte Behörde teilt uns soeben mit:
.. Mit sofortiger Wirkung wurde der Preis für Kartoffel-

Ytearkemehl auf 575,——- Mark für 100 Klgr. brutto für
.. etto einschließlich Sack ab Lager festgesetzt Demgemäß
andern sich die PrseTse von .

125,—-— Mark für ein 25sKilostück auf 143,75 Mark
sur ·4Xs-Kilostiicke gegen Naclznahine erhöht sich der
Preis von 29,— aus Eis-— 9.7 art.
Bei Selibstabholuiig von 25,50 auf 29,50 Mark.
Damit die Verbrauch-er, die noch alte Bezsugsscheine itii

Besitze haben, nicht benachteiligt werden, fiird die alten
Beziigksscheine noch bis zum 31. Dezember d.Js. ein-
schließlich zu den bisherigen Preisen Dritens der Kom-
missionare zu beliefern. Dfejenigen «ez1igsscheine die
sich· nicht bis zum 31.Dezem"ber in den Händen der am-
missionare befinden, sind alis ungültig zu betrachteni

Benzol wird ebenfalls weiterhin bewirtschaftet. Die
Anmeldung des Bedarfes bat in der gleichen- Weise wie
bei Karto.fselmehl zu erfolgen.

Landesstelle Breslasir Verwalter: Adolf Brettschneider.

 

Ehrentafel
 

Im September und Oktober 1920 feierten ihr
50jähriges Meisterfubiläum:

der Schneidermeister Karl Rdsner aus NiedersArnsdorL
Kreis Strehlen, die Schuhmachermeister Hermann meer
aus Waldeiiburg und August Brettniann aus Blsunienau,
Kreis Wald-zubang die Buchbindermeister Eduard Goersch
aus Gottesbserg, Kreis Waldenburg, und Robert Heinze
aus Waldeniburg7

4ljijähriges Meisterjubiläum:
der Zinimeroberme.t«er Karl Kricke aus Namslau, der
Bdttcherobermeister 8 bbert Mager aus Trachenberg, Kreis
Militsch, der Malermeister Otto Schsiittlser aus Ohlau, der
brifesurmeistier August Riebenstahl aus Ohlau und der
Vriseurobermeiftier Theodor Vogel aus Stil-au;

251ähriges Meisterjub.läum:
die Bäckermeister August Kiirzel aus Klein-Oels, Kreis
Ohlau, Ernst Jlehiniaun saus Wal:denbuvg, Hermann
Knasuer aus Langenbielau, Kr. Reichenbach, und Oswald
Schneider aus Slawen, Kreis Brieg, der Pfeffertiichleri
meist-er Paul Rechel aus Habelschiverdtz die Fleischeri
nieister Wilhelm Siinianii und Julius Knobloch beide aus
Namslau, die Schneidernieifter Ernst Häusler, Constantin
Olinski, Joseph Marx, August Derlich, osseiph Hiibscher,
Karl Br-e.tkopf, Loreiiz Odasz, Franz Klink En elbert
Herrmsann, Emaniuel Maske, Gwalid König, Paul "«opla,
Reinhold blauer, Johann Boczek, sämtlich aus Bresliau,
und Bineenz Hoffmann aus ObsersWaldenbiurg, der Schuh-
machermeister Wilhelm Sidon aus Guhvau, der Schuh-
macherobsermeister Paul Faulde aus Waldenburg, der
Osensetzmeister, stellv. Obernieister, Einil Fischer aus
Breslau, sder Schornsteinfegermeister Paul Kochanet aus
Trebnitz, der Schlosfermeister Renhold Burg-und aus

« Breslau, die Schmiedemeister Ernt Pohl aus Namslau,
Wilhelm Urban aus Dittersbsachi, reis Waldenburg, und
Wilhelm Simon aus Seitendorf, Kreis Waldenburg., d.e
Klenrpnermeister Otto Kristen aus Ebersdors, Kreis
Habels mehr, und Franz Lindroig aus Seitenberg, Kreis
Habels )-werdt, der Tischlerineister Robert L.ngott aus
Kraschnitz, Kreis Militsch, die Stellmachermeister Paul
Schint aus Leubel, Kreis Wohlau, Einil Sag-awe aus
Zünerm Kreis Wohlau, Franz Bähnxsch aus Türpitz,

reis Strehlen, und Gustav Schilder aus Trachenberg,
Kreis Militssch, der Korbmachermeister Paul Lohnle aus
Breslsaii die Sattlermeister August Diedler aus Sablsath,
Kreis Äeumarkh Hermann Jeratsch aus Rostersdors,
giilisiis K.rchner aus Waldenburg, Albert Welzel aus

ottesberg, Hermann Jäkel aus Dittniannsdorf, Jose.
Zinke aus Fellhanimer, Herinann Fuchs aus Reußenidorx
und Golletz aus Dittersbach, ämtlich Kreis Waldenburg,
die Tapezierermeister Oskar unipricht aus Breslaiii und
Oskar Blümel aus Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg,
den Malermeister Hermann Henzelmann aus Kattern,
Kreis Ohlau, der Buchbindermeister August Mundrv aus
Dittersbach, Kreis Waldenburg und die Frifeurmeister
Max Tschechne aus Ohlau, Josef Pohl aus Waldenbu.rg,
Wilhelm Winller aus Waldenburg und Gottlieb Bunk
aus Bresbau; .

50jähriges Gesellen«jiibilöum:  

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

sosähriges Gesellensubiliiuw
der Maurerpolier Ostar Töufch aus Waldenburg, die
Tischler August Käbitz aus Leubus, Kreis Wohlan und
Frau Steuer aus Glas und der Packer Andreas Hoepe
aus las;

Lögihriges Geselleniubiliium:
der Werkmeister star Dre ler aus Breslau, der Zimmer-
polier Hugo Hielifcher aus s-chiv-eidnib, die Tischler August
Klinge aus Leubus, Kreis Wohlau, und Karl Klenike aus
Reichenbach und der Sattlergehilse Paul Marevtv aus
Waldenbiivg.

Sömtliche Jiibilare wurden von der unt-er eichneten
Kagimer durch Überreichimg von entsprechenden iploinen
gee rt.

Breslau, den 15. November 1920.
Die Handwerlskammer.

A.Brettschneider, Dk.Paeschke,
Vorsitzenden Sdndilus.

 

Bekanntmachung
Im Monat Oktober 1920 haben die Meisterprilsung

bestanden und damit die Berechtigung zur Fuhrung des
Titels »Meister« in Verbindung niii ihrem Handwerk
sowie die Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erwarben: »

1. Sattler Guåtiav Alter asus Ober-Glauche, Kr. “nehme,
2. Klenipiiier uton Arndt aus Br-eslau,
8. exahrradschlosser Walter Arndt aus Brieg,
4. Maler Josef Böhm aus Glas,
5. Tischler Paul Beet aus Landen, Kreis Habelschwerdt,
6. Fleischer Karl Bartsch aus Breslau, «
7. Bautechiiiker Walter Barrenscheen aus Breslasir als

Maurermeister, ·
8. Tischlergeselle Robert Berndt aus flattern, Kreis

Breslau, .
. Maschinensetzer Arthur Bernhardt aus Breslau, als
BuchdruckerL

10. Glasergehilfe Bruno Baum aus Breslau,
11. Klemipiiexei-Jnhaber Georg Böse aus Breslau,
12. Bäckereistnhaber August rauner aus Breslau,

O

13. Stellniacher Max Dunkel aus Raudten, Kreis
Steinaiie ·

14. Stellmacher (Seeing Dunkel aus Raudten, Kreis
Ste;nau,

15. Bäckerigeselle Herbert Dreioniok aus Breslaiu
16. Schriftsetzer Otto Fichtel aus Breslaii, ·
17. Fleischergeselle Richard Frosch aus Reichenau, Kreis

a , ·
18.««Schi?iied Fritz Fürlie aus Langivaltersdorf, Kreis

Wsaldenburg, .
19. Schneider August Fiieidler aus Wortha, Kreis

Jrankenstekm
20. Schneider Richard Gräber aus Breslau,

Max Gitschel aus Breslau,21. Bauiechniker
Maurermeigen

22. Klenrpner erhard Gehricke aus Breslau,
23. Fleiiclier Emil Geppert aus Tepliwoda,

Münsterberg
24. Tischlergese le Briino Gottstein aus Breslau, . ·
25. Fahrtasdichlosser Gustav Gallasch aus Schweidnttz,

als

Kreis

26. samenschneiderin Frl. Marta Goldmann aus
reellen, « .

27. Fleischer Paul Gutsche aus Groß-Wierservitz, Kreis
iihraiin ·

28. Schmied Richard Graeber aus Striese, Kreis
Trebnitz,

29. Schmied Alfred Güllner aus« Neumarkt,
30. T·fchler Max Gaulaus Brieg.
31. Schmied Joses Dirne aus ObersWaldenburg ·
32. zischåergeselle Paul Hentschel aus Petri-gern Kreis

e-tr«e len, ‘ »
33. Schneider Oskar Herrmann aus Mühlatschüy, Kreis

els, «
34. Schneider Josef Hoffmann aus ObersWaldenburg,
35. Bäcker Fritz Hielscher aus Walidenburg.,
3 . Bäcker Gustav Hartwig aus Striegau,
37.8Bäckergefell.e Paul Hoffmann aus Breslau,·
38. Elektro-Jnx·;allateur Max Holiunder aus Brieg,
39. Klempner rthnr Hühner aus Breslau,
40. Bäckergeselle Otto Hoffmann aus Guhrau,
41. ?Jialer Johannes Jahn aus Camenz, Kreis Franken-

tein,
. Schuhmacher Max Just aus Breslaiu·
. Elektro-Jnst-allateiir Alfred Jhmann aus Brieg,

C
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46. Tischler Fritz Hohn aus Breslaii, »
47. BäckereisWerlsiihrer Bruno Kuhii aus Jiiliusburg.,

Kreis Oels, ·
48. Schmied Johann Koblischke aus Freiwalde, Kreis

gabelsclywerdt
schmied Karl« Krause aus Militsch,

. Schneider Franz Kuosppik aus Breslau,
cWeis-eher iax Kipry aus Stolzenau, Kreis (Slot,

. Schneider Alfred Krüger aus Schweidntz,

.Sattl«er.geselle Maximilian Kliegel aus Ebersdorf,
Kreis Habelschsiveodt,
Schneider Eniil Kubetfchek aus Tsiherbeiiey, Kreis

lag,
. Schlosser Ostar Kühn aus Breslau.
. Schmiede-Inhaber Karl Krause aus Ku.nsdorf, Kreis
Niniptfch,

Kreis. T schier
Vreslau,

. Bäciereissnbaber Hermann Koschote aus Breslau,

. Schmied Max Leistner aus Schönbantioitz, Kreis
Breslau,

. Schneider Adolf Lehming aus Breslau,· ·

. S mied Adolf Langner aus Pou.ke, Kreis Oels,

. S neider Otto Lan er aus Breslau,

. Schneider Johann ehnert aus sBreslau,

. Schlosser ax Lindner aus Glatz,

. Fleischer Erch Laufer aus Wohlau,

. Bäcksergeselle Alois Lindiier aus Breslau, ·

. Tischler Albert Michel aius Seisersdors, Kreis Neu-
rode,

.B(ickergeselle Augut Msattern aus Schweidnitz,

.Dachidecker Ewald daher aus Brieg,
. Schneider Brutto Marchivitzki aus Breslau,
.Schmkede-Jnhaber Heinrich Marschall aus Erlen-
busch, Kreis Waldenbnvg,

72. Korbmacher Rein-hold Michael ans Oels,
73.’«S-chneider Fritz Neiumann aus Breslau,
74.’«Kl«em«pner Julius Nieblich aus Breslsau,
75. Stellmacher Georg Noioak ans Breslaii,
76. Schmied Karl Obst aus Br-eslau,· · _
77. Bäcker Fritz Ossig aus L-aiigenbielau, KrReichens

bach,
78. Biiehdvueker Fritz Pietsch aus Bres·lau,
79. Schmied Joseph Pietzit aus Bachswitz, Kr. Nainslau,
80. Fleischer Georg Peuser aus Weißstein, Kr.Walden-

barg,
. Tischler Johannes sitschmann aus Breslau,
. Schne·sder Richard . adewagen aus Striegau,
. Klenrpner Paul Rakette am? Breslau,
. Daniensschineiderin Fr. Klara Resfel aus Breslau,
. Klempnereianbaber Max Richter aus Breslau,
. Schmied Karl Rathmann aus Striese, Kr. Trebnitz,
. cileischer Franz Sperner aus Schreckendorf, Kreis
entnimmt .

. Stellmacher Max Seel aus Schleibis, Kreis Oels,

. Glaser-geselle Ernst Ssagner ans Breslaii,

. Maler Friedrich-Schema aus Bresla«u.,
. Fchigiied Paul Schiloroski aus Ober-Glauche, Kreis

re nie,
.Da»chdecker Paul Schlums aus Mangschiitz Kreis
Br:eg,

. Dachdeckergeselle Hermann Scholz aus Weißstein,
Kreis Waldenburg,

. Osensetzergeselle Karl Scholz aus Deutsch-Lissa, Kreis
Weimar", «

. Schuhmacher Friedrich Scholz aus Breslau,

. Tischlergesselle Aliois Schön aus Breslau,

. Schlosser Ernst Schwarzer aus Breslau,

. Schloffer Paul Schubert aus Saarau,
Schweidn’tz,

99 Bäckergseselle Ernst Schiller ains Breslau,
100. Zärtereissnhaber Artur Scholz aus Paulau, Kreis

rieg,
101. Bäckerei-Jnhaber Gustav Schwamm aus Brieg,
102.8Elektro-Jnstallateur Wilhelm Schweitzer aus Bad

Salzbrunm Kreis Waldenburg,
103. Bäck-erei-Jnhaber Emil Schramm aus Sibyllenort,

104.

Albert Kliem aus Stabelioitz,

Kreis

Kreis Oels,
Bäckerei-Jnhaber Hermann Schröter aus Scheidu-
mit, Kreis Briag.,

105. Tischler Bruno Steinich aus Schlvoitsch, Kreis
res an, «

106. Schmied Joseph Stellmach aus Dom. Giesdorf, Kreis
Namslan,

107. Klemvner Ernst Thomas aus Breslau, 
 

  

  
 

   

 

  
 

der Maurerpolier Karl Beier aus GroßiWilkau, Kreis 44. Schneider Paul Jenidroischal aus (Blau, 108. Schneider Paul Taselt aus Wald-enliurg,
Nimptsch, die Tischler Hermann Scliiippe und Edusard 45. Schlosser Arthur Saure aus Gäbersdorf, Kreis 109. Schmiede-Inhaber Max Tschuschte aus Seifrodau,
Kardelko, beide asus Leubus, Kreis ohlauz Striegau, Kreis Wohlau,
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110.l Dameiischnefderin Frl.Martha Titze aus Oels,
11. Sattler Robert Tröischel aus Breslsau,

112. Fleischer Gustav Tun a aus Wohl-au, »
113. giäckergeselle Max ater aus Obernigk, Kreis

rebnitz,
114. Fleischeraeselle Konrad von Wiesenthal aus

geiiirichsaiiu Kreis Miiiisterbcrg, _ ·
crihulmiachcr Hugo Wurche aus Gimmel, Kreis
reintun, «
Flejsrber Richard Wenzel aus Altheide Kreis Glatz,

117. Fleischer Wilhelm Weizel aus Habelichtverdt,
118. Tischlergeselle c[serbinanb Wolsf aus Oberwiefen.thal,

Kreis iilitschs,
stiVäcker Gotthardt Weighardt

Kreis Re·cheiiibach,
120. Bäckergeselle Artur Zingler aus Breslau.

Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten erst,
nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige Rechte.

Breslau, den 20. November 1920.
Die Handwerlskammer.

A.Brettschneider, Dr.Paeschke.
Vorsitzenden Syiidikus.

115.

116.

aus Langenbielam

düchekichau
allgemeiner Elektrotechnischer Kalender fiir 1921. Prak-

tisches Notiz- und Nachschlagebuch für jeden Stark- unt
Schivachstroinmonteur, Elektrotechsniker und Jngenieur mit
über 150 Abbildungen von ng.Alfr.Hofsmaun. Preis
fein gebunden nur 7,20 alt. ustasv Wolf, techn.Verlag,
Dresden-A I.

Praktische Winke aus der Schwachstrom-Signal-Technil
mit 31 Abb. von Jn-g.Alir.Hof.smann. 3,-—— .Il, Gustav
Wolf, techn.Verlag, Dresden-Al.
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„Schleiiens Handwerk und Gewerbe-«

ungemein“ Schmiede-Kalender flir 1921. Einzig
wirkli ) brauchbarer cJachkalender für Schmiede und ver-
ivandte Zweige, insbesondere für Huf- und Wagenschmiede
und landloirtschatlichen Maschiiieiiibau mit ca. 300 Ab-
bildungen von tw Lippinanir Preis sein ach. nur
7.20.41. Gustav Wolf, tischsii.Verlag» Dresden-Ah

Gesellenpril ung für Schmiede. Zum Gebrauch beim
Able en der eselleiiiprüfung in Frass und Antworten
von tto Lippuiann. 1,—- afl. Gustav olf, techn.Verlag,
Dresden-A I.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndiius Dr.Walter
P a esch le u. Syiidilus Walter B a r a n e i, für den Anzeigenteil
Paul Keil. Verlag u. Druck Gruß, Barth öd Comp. im. Friedrich

—- {amtlich in Breslaii. —-

 

 

dieEinrlchtungen einer modernen Ankerwickelei
Wir hatten jüngst Gelegenheit, die umfangreichen und

vielseitigen Früffeldanlagåi einer neuzeitl.cheii Anker-
ivickelei zu esichiigeiu i dem heutigen Stand der
Wickeltechnik enügt es bei weltem nicht mehr, eine neu-
gewickelte Maschine auf ,,Leerlauf«,»also ohne Belastung,
zu prüfen, fondrn es sind für die grundliche und gewissen-
hafte DurehprüfungJi ein-er fertiggeftellien elektrischen
Masschne eine ganze eihe Messungen und Beobachtungen
notwendig, vor allen Dingen auch unter entsprechender
Belastung Die Firma Püschel 8c Wiegner, Breslau l,
Humniserei 15, welche tädtische und staatliche Behörden,
iorvie einen großen reis erster industrieller Unter-
nehmungen in Stadt und Provinz, zu ihren dauernden
Kunden zählt, hat sich eine Prusfeldanlage geschaffen
welche wohl als niustevgültig für ein Reparaturwerk
be eichnet werden darf. Die Einrichtung umfaßt ein Prüf-
fel für Wechsels und Drehstromnioioren, ein Gleichstroms

. .-.__.. z .. .- . — «zi- . ‚ . ,  
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prüffeld, ein solches für Generatoren und ein Anker-
prüfield. Eine recht stattliche Front von Schalttafeln
bietet sich dem Beschauer bar. Nach vorn zu ist der Prüf-
rauiii durch Priistische und Barreren begrenzt, nach der
einen Seite bildet das Aiikervrüsfeld den Abschluß. Die
andere Seite gebt in den Prüfstand für schwere Maschinen
über, welcher sdurch Prüf- und Meßleituiigen der ver-
schiedensten Querschnitte mit den Prüffeldern in Ver-
bindung steht. Der Raum des Prüfstandes für schwere
Maschinen birgt auch das GleichstroinjDrel)"troms
aggregat, welches aus zwei Mascl)".nen besteht: dem leich-
stronisAutriebsinotor und dem Drehstrom-Generator. Die
Einrichtung ermöglicht fern-er die Prüfung der fertig-
estellten Motoren oder Generatoren in bezug auf ihre

Jsolationsvserhältnissch auf ihr Verhalten bei Leerlauf,
Voll-an und Überlastung, die Erwärmungsverhältnisse das
Verhalten in mechanischer Hinsicht, ie Umdrehungss
zahlen usf. Auch Wirtungsgradbestiuimungen werden hier
ermittelt, auf welche der Motorenbesitzer den größten
Wert legen sollte, da vom erungsgrad seiner Maschinen
die Wirtschaftlichkeit seines Betriebes abhängt. Außer-
ordentlich interessant ist es, der Durchpriifung eines Dreh-
strommotors beizuwohnen und die Art der Errsegung des
Drehstromgenerators sowie die Änderung der Spannung,
der Periodenzahl usw. zu beobachten. Selbsttätige Signal-
vorrichtungsem optische sund akustische, sorgen dafür, daß
der Priisende die Einrichtung richtig bedient. Auch die
sonst immer vernachläßigte Phaseriverschiebung wird hier
berücksichtigt Wenn man bedenkt, daß für die Messungeii
21 ortsseste, sowke 17 bewegliche Meßinstrumente für alle
möglichen Zwecke zur Verfügung frohen, so wird man sich
ein Bild machen können von der Sorgfalt, mit der die
c‘irma die reparierten Motoren durchzupriisen in der
age ist, ehe der Kunde die Arbeit ab eliefert erhält.
Dabei läßt es sich die Firma angelegsen sein, durch sun-
ausgesetzte (Erweiterungen ihre Leistungsfähigkeit ständig
zu erhöhen.
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Z nsie-»rent- Max Daum Wachfi, Bangen-knar- ä
Z HoCh - Und Tief-·Bä l1- un{CI'n Chmung Entwürfe, Bauausfühmngen, Erd-, Befon-‚ Nenn-cr- und Zimmerarbeifen Z

E . . . Holzbearbeitung, Baurisdtlerei, Gerüste, Reparaturen, Haussahwamm- =

E B{651611 10’ MlChäCIlSSl‘l'o 64 « TCICfOH Ring Nr‘ 343 Lege-Myosin «- Einrichi‘ung von Kleinwohnungen, Fassaden-Reparaturen g

Leitergeräsie E
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o tcher
Restaurant
(Promenade)

Täglich:

Kapelle Kralowskn
Gesangseinlagen
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ver
peinlichst korrekt.  

Julius Sckeyele, Breslau I

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen

Vollftändige WerkfiattsEinrichtungen
für Tifdilen sei-tollen Medmniker, Klempner, lnl'tallateure, Elektrotechniker
Werkzeuge in Prizifionuusfuhrung

Kupfer, Mensle Neufilber, Aluminium, Blei, Zinn, zittre Eifen und Stahl
in Blechen, Drähten, Stangen und Röhren.

Oblauerftraße Nr.21 —23

jeder Art für alle Berufe

Metalle Mehr und Sdtneidverkzeuge  
 

Breslaru
Neue Taschenstr. 25b ll.

 

 

(sind. Fernka Ohie im. Erfinder
 

 

Wo ist die Niederlassung eines üelegenheitskäuie!
Wichtig für Alle

Zahnleidenden und 3ahnersatz-
bediirfiigen ist der Umstand,

daß zur Zeit bis

500l06rmiißigiin
eintritt bis auf weiteres ei

Dentist

R. Barthelt
Bredlau Positiraße 1    

sei-— esse-. -

Ermü
   

    

       
    

     

  

_ den und Schmerzen
in Füssen und Beinen

·.«.«- werden durch Tragen von sinngemäßen Schuh-
.4. einlagen dauernd beseitigt. Jeder, der stehenden
·. Beruf hat, muß solche Fußgelenk-Stützen tragen.

In jeden Schuh zu legen

A_E.'Schmidt‚
F» Chasalla-Schuhwarenhaus, Hammers-i 2.

Broschüre umsonst!
Anmeldung und Verwertung,
durch Ingenieur B. still-selten
Breslau I. Lohestraße Nr. 41.

Ein Laden
für Buchhandlung geeignet,
einerlei in welcher Stadtgegend,
von sicherem Mietszahler für
bald oder später gesucht.
(S. Winkler, Sternsiraße 84,

Fernruft Ring 62lll.

Schuhmachermst.  

 

 
tüchtigen

’ mit 50/ Rabatt auf

NELFIEXBFUEIH Elkttrotigch Bedarfsart
erwünscht? Angebote an Elekt;ische Gluhlanipen.
oan Overstraeten 6: Eie.
G. m. b. H. Frankfurt (Über)
Fernspr. 1347. Oderstraßesl a.

L. Kempe,
Breslau V, Zimmerstraße 10.

Telefon Ring 472l. 
  

drahtzaune, Tore, Turen,
alle Arten von Gütern

liefert billigst bei bester Ausführung
- B i III,

Jullus meyerl Giebehhäfeanlär Str. 32.

get-thvae- 783 __
 

Svezialgeschiifi für Näliniaschineu

Kurt Knappe, Mechaniker
_ staatl. geveüfter Meister-

Breslau 6, Alseiistrafze 2b, Ecke Anderssenstraße
empfiehlt sich zur schnellen und sachgemäßen Ausführung
sämtlicher Revararueen an man. und Spezialmaschiueu

Lager von Nähmaschinen stir alle Zwecke.
Erfahrene, Napelii fur alle Fabrikate, Oele u.

· Auterordeiitlirhe General-Versammlung
der Tischler-Innere (Zte.-Jiiiuuig) Bresliui
Dienstag, den 21. Dezember, nachmittags Punkt 3 Uhr

im Konzerthaus Wratislavia, Mauritiiisplatz 4.

Tagesordnung: l. Genehmigung des Haushaltsplanes für
1921 iderselbe liegt zur Einsicht in der Geschäftsstelle aus),
2. Ersatzwahlen für die aiisscheidenden Vorstands- und Kom-
missionsmitglieder, 3. Beschlußfassung über bas äilgner’iche
Legal, 4. Die erfolgte Kündigung des Tarifs und die neuen
Forderungen des Holzarbeiter-Verbandes, 5. Beitritt zum
Arbeitgeberschutz-Verband, 6. Festsetzung der Höchstzahl von
Lehrlingen, 7. Regelung des Lehrlingswesens.

Es wird dringend ersucht, recht pünktlich zu erscheinen, da
der Saal abends anderweit besetzt ist« Der Vorstand.

Bekanntmachung
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 1. November

1920 ist die Central-Bekleidunges-Genossenschaft für
Schießen, e. G. m. b. H. zu Breslaii, in Liquidation getreten.
Die Gläubiger der Genossenschaft werden aufgefordert,
unverzüglich ihre Forderungen bei der unterzeichneten
Genossenschaft anzumelden.

EcntralsBekleidungsscgenoflsegschaft für Schlosser
c. .m. . .

Breslau V, Gartenstraße 46.
Breslau, den 25. November 1920.

Die Liquidatoren.
Heinrich Menzel Max Schlqu

OOOOOOOOOOOOOOO000000000000000000

Aeltestes Spezialgeschäft
für Schuhmacherbedarisartikel

Franz Winchier, Hummerei 27
Billigste Bezugsquelle für Schuhmacher!

Goooooooooooooooooeeeeeoeaeooooo

Jeder sein eigener Tischler!
Verlangi gratis Prospekt über mein Handwerkzeug

HausheltsTitdssvouinmiMGebrauch.
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 i“ MkltiitiäschCSchieoenLeipzig 141,Roßlii.14.
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Üfln„aeiauuartz Besessen- Io «-"
Matthiasstr. I2 W Fernnpr. AmtBin

gegründet l885. III-. 573, 726l, 1290 «

Stabeisen, Bleche S. m. Stahl T-
Fassoneisen, Abfallbleche, andeisen, Röhren,

it .
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Schweiss- und Werkzeug-Guss--Stähie‚ Stahlweiien

Sämtliche Materialien für Fabrik- und Maschine-Ilsensva
Schrauben, Muttern, Unterlegescheiben, Nieten, Splinte, Spannschlösser

Eisen-s ums Drahtwaren aller Art
Drähte, Nägel, Gefiechte, Schaufeln, Spaten, Ketten.
Heu-‚ Dung- und Rübengabeln, sensen usw. usw.

Ersatzteile für landwirtsehettiiehe Maschinen um! Gerät.
Hufeisen, Wagen und Pflugbauartikei -—-—____.——..—..=:—-—_...

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen
für Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede, Steilmacher, ‘
lnstaliations- und Automobil-Reparatur- Werkstätten

Präzisionswerkzeuge für Eisenbahn-
’ Werkstätten- und Maschinenfabriken

Spiralbohrer, Reibahlen, Schneidkluppen, Gewindebohrer,
mFräser, Lehr- und Messwerkzeuge

Grosees Lager Sofortige tiefes-mag
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Spezialhaus für Farben, Firnisse und Lacke
Gegründet 1850 B Fee S! Fernrui Ring 438
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Handels-111ml dtwetueueuußmlau Nähmaschiuen « » « ;.
Z Daituekstkgsm Es e. m. 11.15. Gegkzzndek 1839 Z w b Hist-: e neu all
Z ----—---- cfrüher Vorschub-Verein Zu Dreslcwi ---—---- Z Abzahlung! Habe-ZEIT «

Z gewissenhafte und kulante ä 2131131532222: je ---« - . ;
Z «- . - '25. alle Möbelpofi.
Z Erledigung aller banßmaizxgen Geichafte Z 3a: HEXE-Wer ‚mm, 14,76 Breslau edeeerrenmg.

Z {Run und Verkauf, Deleihung und Verwaltung von Wertpapieken Z Bismantjagkkfvggemästxs Schlesiens größtes
Z c · - Z K in ‚a en ur r. ’ ”
Z Konko«Korreni-, Äberweniungss und Schecksverkehr Z ° Damen: (5121231360112; fur Bett

ä W Annahme Don 613m- Und DSPDMEUSTWEVU W ä HuSklfiliiei Söerrenn I e sTisch

Z mit und ohne Kündigung Zu günstigen Bedingungen ä Gemäß-t3; 8225111111 Kmdeks . - ‚350116
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"EI":11111111111111111Imm111111111111111111111111nunnnnnn III'HHIHIIIIImIII1|1|IllllIlillllilllllllilliiillllllillliIlii‘lilllllllllIllliliilllllIlilllllllllilllilllllIllllllllllllllF lßrtnatsßtebitausmnft
oooooooosowoowoooø

 

Pelzmodehaug
Erstklassige Ausführung sämtlicher Pelzmoden
Aufbewahrung von Peiz-u.Wollsachen unter jederGarantie

Paul Knote, Albrechtstrasse 39
Postscheckkonto 17766 Telefon Amt Ring 11634

QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ00.00.0...

Nähmaschinen-Reparaturen :!'L‚S.äfs‘;z”.:{:°;:?.“1f‚i
Ritterplatz 111- Buttermilch gegründet 1875
Nähmaschinen, 0|. Nadeln und Ersatzteile

Kanus O Brandto
RING 15

Herrenitotfe s Damenftoffe

Neuheiten in Anzug-, Holen-
u. Paletotitoffen - Damentucbe

Größtes Lager nur eritkleiiiger

reeller Fabrikate zu ioliden Preisen

ßiiiigite Bezugsquelle für Sdmeidermeiiier

Telefon Nr. 881 Telefon Nr. 881
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’ Stadt- und Uruversitäts-Budndrudterei

.Graß,Bands-comp.
W.Friedrich
Breslau I - Herren-str.2-O
Femruf Ami Ring Nr. 02.10 u. 02.11
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Drahtzaune. Tore, Turen, z
alle Arten von Gittern _ ;

liefert billigst bei bester Ausführung ·- 1
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Papier- und Pappabfäile aller Art
insbesondere

Tüten, SkripturenundZeitschriiten
werden unter Garantie des Einstampfens jeder-
zeit zu höchsten Tegespreisen gekauft!

I Schles. Papier-Verwertungs-(ies.
k Klose se 00., Breslau l, Herrenstr. 30

Wilh. Schwarzer, lnhaber P. Czok .« Särnfllche Druckaufträge
Breslau 9, Hirschstraße 66. · Telefon Ring 49. « als Kataloge Zeitschriften

.« .‑.‑ ·· -- « Werke,Plekeke-Brielbogen
Wertpapiere usw.inBuch-,
Stein- sowie Offsetdruck
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Handwerken und
Kunstgewerbeschule

Breslau
Fachklassen mit Werkstätten für

Tischler, Holzblldhauer, Steinbildhauer, Maler,
Keramiker, Battk, Lithographen, Buchdrucker,

Buchbinder,Ziseleure‚Kunstschmiede,SchIosser

und Feinmechaniker

Anmeldungen im Amtszimmer Klosterstr. |9
Lehrpläne durch den Direktor
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Neue Taschenstr. 1 1 / 2 Min. v. Hauptbhf. . ; .

2: .« FernspredI-Anschluß: Ring Nr. 6093. Nebenstelle Kohler Beerdigungsanstalt
rum‘imm—

  

Generalveriretung und Lager der é
„Original Messe-«-

Sduvciß- und Sdmcid-Appamfe

Schweißbrenner

Schneidbrenner / Druckreduzier-Ventile
Schweißmeterialien / Kerbid

GROSSES LAGER · · i SOFORTIGB LIEFERUNG

lnhaber: [Winkier

schlauer Straße 21/23 l Fernrui Amt Ohie 411

Große Auswahl in Metall-, Eichen- und

Kiefern-Särgen / Übernahme von Erd-
und Feuer-Bestattungen sowie Leichen-

Transporten per Bahn und Gespann
      r
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